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Der Weltkrieg
Vom westlichen Kriegsschauplatz .
WTB . Kopenhagen , 17 . Nov . „Politiken " erfährt aus

Paris : Armentiöres wird beschossen . Mehrere
Fabriken gingen in Flammen auf . Der Schade » ist bedeutend .
Ztadt und Hospital sind geräumt worden .

( ) London , 17 . Nov . „Morning Post " meldet : Seit Freitag
herrscht große Tätigkeit in der Champagne . Reims
imb Umgebung werden wieder heftig beschossen . Die deutschen
Linie » erstrecken sich im Halbkreis um die Stadt . Die Deutschen
habe» verschiedene Fortsim Besitz . I « de » letzte » 48 Stun-
vt » wurden heftige Angriffe des Feindes auf de » wichtigsten
Punkte« ausgeführt , wobei der größte Druck i » der Richtung auf
!«erry au Bac und Thiel ausgeübt wurde . Die Deutscheu haben
offenbar große Verstärkungen erhalten und die Artillerie
und ihre schwerste» Belagerungsgeschütze wieder von den Hohen
abgefahren . Die deutsche» Laufgräben sind ein gutes Ende
vorgeschoben worden . Die nächtlichen Angriffe danern ständig
fort . Heute früh wurden die Schlachthäuser gesprengt .

♦ * *

Der Winter in Flandern .
WTB . Berlin , 17. Nov . Das „Berl . Tagblatt " meldet aus

Rotterdam : Der Korrespondent der „Tijd " in Nordfrank -
reich berichtet : Es hat ununterbrochen 36 Stunden ge -
regnet . Die Landstraßen in Westflandern , die meist nur iu
der Äitte gepflastert sind , sind auf beiden Seiten nur schlüpfrige
Lehmbahneu . Es besteht große Gefahr , daß die Trup -
pen ihre Laufgräben räumen müssen . Man tut
alles mögliche , um die Lage zu erleichtern . Die Schützengraben
k« den mit Pfählen gestützt , Rinnen für Wafser -Abfnhr herge -
stellt und die Gräben mit Stroh und Holz ausgelegt . Inzwischen
regnet es unaufhörlich Granaten und Schrap -
» e l l s . Die französischen Truppen kämpfen Schulter an
Tchulter mit den Engländern , um Apern zu verteidigen .

- * Amsterdam , 17 . Nov . Der Korrespondent des „Tele -
graaf" in Flandern meldet , daß die deutsäje Heeresleitung u m-
fassende Vorsorge gegen da s s ch lecht e W e t t e r
trage. Sie hätte in allen Webereien und Lagern die Bestände
a>l Wollwaaren aufnehmen lassen und in Dendermonde , dem
.Nittelpunkt der Webereiindustrie , große Mengen von Woll -
decken requiriert . Je mehr man Einblick gewinne , umso größer
>ei die B e w u n d e r u n g für die deutsche Heeresorganisation .
Aber gegen die ungeheuren Geländeschwierigkeiten , die infolge

Wetters austreten , gebe es kein Mittel . Es sei sehr wahr -
iAeinlich, daß das Unwetter auf die Strategie einen stark ver¬
ändernden Einfluß ausüben müsse . Der völlig durchweichte" iimboden Flan derns und die Wassergefüllten Hohlwege seien
" »passierbar . Das ganze N s e r - und Lys -Geb i e t mit

seinen unzähligen Nebenwasserläufen bilde regelmäßig zu dieser
Jahreszeit große Ueberfchwemmungsftrecken , die nun f ii r
beide Gegner unzugänglich seien .

« * *

Die Lage der Verbündeten sehr ungünßtM
Rotterdam , 17. Nov . Wie hiesige Blätter „ Berl . Lok . -

Anz .
" melden , ist infolge des« mehrtägigen heftigen Unwetters ,

wobei das ganze Polderland von neuem überschwemmt wurde ,
eine Kampfes pause eingetreten , die nur ab und zu von
vereinzeltem Artilleriefeuer unterbrochen wird . Die Deutschen
sind jedoch nicht müßig , sondern benützen die Gelegenheit , um
ihre gegenwärtigen Stellungen durch das Auswerfen von
Feldbefestigungen möglichst zu verstärken .

Daß die Lage der Verbündeten sehr ungün -
st i g geworden ist. wird von den M i l i t ä r s a chve r st ä n d i-
g e « der holländischen Presse ziemlich einstimmig
behaupte t . Man weist darauf hin , daß die Verbündeten nur
noch den äußersten Westzipfel Belgiens von Nieuport längs der
Äser halten und daß die Deutschen bereits mit großen Massen
über Bethune vorstoßen ;, ohne daß es den Verbündeten
möglich wäre , frische Truppen heranzuziehen . Die Englän -
d e r und Franzosen !, die an der User stehen , sind bis auf
das äußerste erschöpft und durch Krankheiten , nament -
lich der Atmungsorgane , dezimiert . Während der letzten 8 Tage
mußten täglich hunderte von Kranken nach Dünkirchen ,
Calais und Boulogne geschafft werden . Am schwersten haben die
farbigen H t lfstruppen unter den deutschen Angriffen
gelitten , da sie in der modernen Kampfesweise nicht genügend be-
wandert sind .

In der holländische » Presse neigt man immer mehr ' der An¬
sicht zu . daß nach Wiedereröffnung der Operationen an der User
der W i d e r st a n d de r V e r b ü n d e t e n binnen w e n i-
gen Tagen zusammenbrechen werde .

H * *

Die englischen Verluste .
Berlin , 18 . Nov . Der „Berl . Lokalem?, .

" meldet aus Rstter -
dam : Wie schwer die englischen Verluste in den letzten Wochen
waren , läßt sich aus den englischen Angaben der gestrigen L o n -
doner Blätter schließen . Diese erwohnen die Namen von
7 3 gefallenen und 2 00 verwundeten oder ver -
mißten Offizieren .

* * »

Die Verluste der Inder .
* London , 17. Nov . Die Offizierverluste der indischen

Truppen in den Kämpfen an den flandrischen Kanälen betragen
lt . „Frankf . Ztg .

" 138 eingeborene
sechs e n g l i s ch e O b e r st e n .

Die Kämpfe im Osten.

Offiziere und

Ein echtrussischer Bericht .
) ( Petersburg , 17 . Nov . Der Große Genera Ist ab '

!veröffentlicht folgenden Bericht :
* Nach den Kämpfen im Oktober auf den Straßen „ ach

Warschau und Jwangorod , die durch unsere Siege gekrönt wur -den , begann der Feind den Rückzug zu seiner Grenze , wobeier schonungslos die Eisenbahnen und die Chausseen zerstörte .Längs der Eisenbahnen sprengten die Deutschen die Bahnhöfe -und Sie dazu gehörenden Gebäude in die Lust oder steckten sie -m Brand und vernichteten alle Wassertürme und Weichen . An
gewissen Kreuzungen sprengte der Feind die Schienen so voll¬
ständig , daß für die Wiederherstellung der zerstörten Streckeund das Legen neuer Schienen längere Zeit erforderlich seinwird Ebenso sprengten die Deutschen alle Brücken undWasferle 11 u ng c n, selbst die kleinsten , von Grund aus .um dadurch ihre Wiederherstellung unmöglich und einen Not -bau notwendig zu machen . Auf den Chausseen wurden samt -
Uche Brucken zerstört , die Straße selbst schachbrettartig
5** ' der rechten und linken Seite ausgegraben oder gesprengt ,.©er schlug die Telegraphenstangen um , zertrümmertedie Isolatoren und zerschnitt die Drähte . A l l e s d i e s h i e l runsere Verfolgung ernstlich auf , wodurch es den:Frmde gelang , auf .der linken Weichsel usw . allmählich an ?unserem Aktwnsgebiet herauszukommen und sich seinem Ge .biete zu nahern .

Nachdem die Deutschen diese Aufgabe erfüllt hatten , be-
nutzten sie ihr ausgedehntes Eisenbahnnetz , ihre Tru pp e »auf dem f ch n e l l st e n We z e nach Norde n zu schaffen ,um gegen unseren linken Flügel starke Streitkräfte zusammen -
zuziehen Mitte November machte sich die deutsche Offen -
slve in ier (legend z-wischen Weichsel und Warthe bemerkbar ,die zu Kämpfen führte , die sich gegenwärtig auf der Front
Plozk -Lentchits -Puneioff entwickeln.

Ostpreußen , in der Gegend von Stallupönen und
Posessern , versuchte der Feind durch gesonderte Abteilungen
unsere Offensive aufzuhalten , zog sich aber zurück , nachdem
dieser Versuch mißglückte .

In der Gegend Soldau -Neidenburg dauert die Aktion
an : unsere Offensive gegen Krakau und die galizische Froni
wird fortgesetzt .

Die Versuche der O e st e r r e i ch e r , auf unseren An -
griffsftraßen feste Stellungen einzunehmen , blieben ohne Er -
folg .

In den Kämpfen am 13. November , südlich Lyck , machten
wir 10 Offiziere und Tausende von Soldaten zu Gefangenen .

(Man weiß , mit welcher Vorsicht
gaben aufzunehmen sind .)

die russischen Zahlenan »

Berlin , 18 . Nov . Den Kriegsbericht des russischen General -
stabes ist man , wie die „Tägliche Rundschau " schreibt ., ver -
sucht , als eine Selbstentschuldigung hinzunehmen , nach -
dem die klaren Kriegsnachrichten unserer Heeresleitung die Lage
unzweideutig gekennzeichnet haben .

Die Männer , die in neuen Bahnen wandeln ,
die ausersehn, die Welt einst zu bewegen ,
erstarken still in deutscher Mütter Hut ;
der Dichter Denken und der Helden Handeln ,
sie alle überströmt der reiche Segen
des Grals , der tief im Frauenherzen ruht .

Ziska Luise S ch e m b e r .

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
$ 1) (Sicctjtnirf verboten.)

. Westhofen betrachtete seine Tochter von der Seite. Mit er-
Ebenem Blick ging sie nun neben ihm , als sähe sie in ferne ,« vsse Weiten , mit einem Blick ohne festes Ziel . Aber sie ging
A -Und stolz . Und ihr Vater hatte Plötzlich die Empfindung ,

sie, wenn es um eine Neigung sich einst handeln würde ,
wlz und fest für ihre Ueberzeugung durch allen Wider -

«N hindurchgehen würde . Nie würde sie sich in eine Ehe ohne
7 '

^ beugen . Er versuchte , in Gedanken Jean Berlö neben sie
Aber sie paßten nicht zueinander . Jean war kleiner ,

- r ' fmgerte stets nervös an seinem Gilet herum . Und
i öte$ hatte Westhofen kurz vor seiner Abreise unter der Hand

ni* j.
eity 8en galanten Aventüren Jean Berlös gehört , die ihm

c/ en - Westhofen kam zu der Ueberzeugung , daj > es auch:*
Y -«wa \ ichen oft verhängnisvoll sei , mit der Hand in die

iiii' t, 'e
.n d -.'s rollenden Schicksals greifen zu wollen . Henriette'

^ Mst unter allen Umständen selbst wählen .
Blick wurde ernster , als seine Gedanken dann Aoonne

.. iiiuii fiu./ yyvtmt iyiu ycuuytri t y-uue
ein r

°
i
* lünr Westhofen die stille Vermutung ausgestiegen ,Ubers! ivmendes Glücksbewußtse -n sie zu Pierre de Dahl -

^ udein daß sie ihm aus einer gewissen init ' rjit
% er ) l ^ rautwort hielt . Auch jetzt .n den ersten Monaten
i .imachte ihm Avonne den Eu :druck, daß sie sich— " Sewissen seelischen Abstand von ihccm Gatten bef ind .

Aeußerlich machte ihre Ehe einen korrekten , günstigen Eindruck .
Pierre fühlte sich glücklich, er liebte sie mit seiner treuen , »fütigen ,
sich gleichbleibenden Liebe . Aber bei Yvonne fehlte das Gefühl
untrennbarer innerer Zusammengehörigkeit . Der köstliche be-
seligende Einklang fehlte in jener Ebe . Und den sollte einst
Henriette mit ihrem blühenden , lachenden Temperament nicht
niifsen .

Am Abend ging Madame Louisen durch einen schweren
inneren Kampf . Ihre Ueberzeugung als geborene Französin
lehnte sich dagegen auf . einer Feier zu Kaisers Geburtstag bei -
zuwohnen . Aber die Mutter in ihr siegte, als sie sich vor -
rechnete , daß unter ihrer scharfen Wachsamkeit Henriette eS nicht
'wagm würde , sich viel mit diesem preußischen Oberlehrer zu
unterhalten . Die Preußen sollten ihr dieses Kind nicht nehnien !
Und wenn der Zufall ihnen hier im entlegenen Bitfch den Nach -
bar als Reserveleutnant in den Weg führte , dem sie Henriette
in Straßburg entziehen wollte — sie nahm es mit dem Zu -
fall auf !

Doch sie konnte ihrem Kinde die Augen nicht , nicht die
Lippen verschließen ! Wohl sah sie mit zäher Wachsamkeit dar -
auf , daß Henriette neben ihr faß . Aber sie konnte es nicht ver -
hindern , daß Schwerdtscger an der anderen Seite von ihrer
Tochter Platz nahm . Man hatte sie an der Tafel der Ehren -
gäste plaziert , welche vorn quer vor der Bühne stand und für
die Offiziers sowie die Gäste aus dem Städtchen reserviert war .
An langen Tischen , welche den großen Saal füllten , saßen die
unteren Militärchargen mit ihren Frauen und ballfähigen
Töchtern , und die einzelnen Kompanien .

Die Offiziere , welche in der Nähe vpn Westhofen saßen ,
fanden in Westhoven einen feinen , iveltgewandten , durchaus nicht
chauvinistischen Mann , der das -Deutsche mit seltener Vollkoin -
inenheit beherrschte, ' und in Madame Louison eine liebenswür -
dige , elegante Dame '

, die allerdings die deutsche Spräche nur
mit einiger Mühe beherrschte : daß der Leutnant der Reserve
Schwerdtfeger sich so ausschließlich mit der reizenden , heiteren
jungen Dame aus Straßburg unterhielt , wurde ihm von seinen
Kameraden um so mehr verübelt , als fast gar keine jungen
Damen aus besseren Kreisen in 5er Bitscher Garnison waren .

Für Henriette war auch alles neu und amüsant , und
Schwerdtfeger bette ihr viel zu erklären . Es war allein schon

so unglaublich komisch, daß in der Parodie auf den „Ring des
Pvlykrates " und dem folgenden Schwank die Damenrollen auch
von Soldaten gemimt wurden , weil keine weiblichen Personen
mitspielen durften . Schwerdtfeger hatte schon diverse Kompanie -
feste mitgemacht . Aber heute erschiene es ihm unter der staunen -
den Heiterkeit von Henriette ebenfalls von grotesker Komik ,wenn einzelne der strammen handfesten norddeutschen Muske -
tiere als Damen auf der Bühne erschienen , in Zopfperücken , den
aufkeimenden Bart überschminkt . Das Gehen in den langen
weiten Frauenröckeu war ihnen mindestens ein ebenso großes
Kunststück , wie des Markieren zarter Gefühle durch eine künst -
lich geschraubte Fistelstimme .

An die Vorstellung schloß sich ein Tänzchen .
„Du wirst unmöglich mitten hier zwischen den gewöhnlichen

Soldaten tanzen ! " sagte Madame Louison hastig zu Henriette ,als man einige Augeblicke unbeobachtet war , während die Tische
zur Seite gerückt wurden , um zum Tanzen Platz zu schassen.

„ Ich möchte Wenigstens noch ein wenig zusehen !" beharrt «
Henriette . Madame Louison winkte ihren Gatten mit einem
Blick herbei , damit er sie wenigstens jetzt beim Aufbruch unter -
stütze. Ehe Westhofen seine Entscheidung geben konnte , beugte
sich Henriette zu ihrer Mutter hinab .

„Da sieh ! " meinte sie . „der Herr Hauptmann führt mit der
Frau vom Feldwebel den Tanz an . Heute hören die Rangunter -
schiede auf !"

Im nächsten Augenblick stand Schwerdtfeger neben ihr und
bat um einen Tänz ^

„Meine Eltern wünschen nicht , daß ich noch am Tanz teil -
nehme , da wir an den Aufbruch denken wollen , aber Ihr habt
ja sicher nichts dagegen , wenn ich eben noch eine kurze Prome -
nade durch den Saat mache !"

Madame Louison sah ihr mit zusammengepreßten Lippe «
nach , wi^ ..Henriette nun plaudernd am Arm von Schwerdt -
feger durch den Saal schritt, indes auch die anderen Paare nach
der beendeten Polonaise promenierten . Es gab der Mutter einen
Stich ins Herz . Schwerdtfeger sah in seiner Uniform vorzüglich
aus . stattlich , kraftvoll , männlich . Es war kein Wunder , wen »
er Henriette gefiel .

Fortsetzung ToIaÖ.
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Des Kaisers Dank a« Hindenturz .
Berlin , 18 . Nov . Em gestern in Thorn befcmit gegebener

Armeebefehl des Generalobersten von Hindonbuvg sagt lt .
„Verl . Tagbl .

" :
. „Seine Majestät der Kaiser hat meine gestrige telegra¬

phische Meldung Allerhöchst folgendermaßen beantwortet :
„Generaloberst von Hinbenburg .

Für den schon gestern und heute erreichten vielversprechen »
den Erfolg der von Ihnen geleiteten Truppen , sende ich Ihnen
in hoher Freude meinen kaiserlichen Dank . Auch
Uhres Generalstabschefs und Ihrer anderen Helfer im
General stabe gedenke ich in höchster Anerke n n u n g.
Ihren braven , nie versagenden Truppen entbieten Sie eben -
falls meine Grüße und meinen Dank für die unübertrefflichen
Leistungen in Marsch und Gefecht . Meine ^ steu Wünsche be-
gleiten Sie für die kommenden Tage . Wilhelm I . R .

"

Diese Allerhöchste Anerkennung soll uns ein Ansporn sein ,
auch ferner unsere Schuldigkeit zu tun .

Der Oberbefehlshaber im Osten :
v . H inbenbur g .

* * *

Wiener Preßstimmen zum Siege Hindenburgs .
WTB . Wien , 17. Nov . Die Blätter begrüßen mit Freude

den neuerlichen Sieg der Deutschen gegen die russischen Truppen .
Das „Neue Wiener Tageblatt " sagt : Was die oberste
Heeresleitung meldet , das ist echt H i nde n b u r g s ch e
Taktik . Sie schlägt sich nicht dort , wo der Gegner es will , son »
dein sie schlägt sich, wie sieesfüra » gezeigt erachtet .

Auch die „N e u e F r e i e P r e s s e" hebt die st r a te g i s ch e
Bedeutung des Erfolges der Deutschen hervor und schreibt :
Dieser große Erfolg kann die Saat sein für die Hauptentscheidung .
Deutschland ist sich bewußt , daß ein dauernder Frieden nicht bloß
mit Frankreich und an der Küste der Nordsee , sondern auch in
Rußland errungen werden muß und daß es nicht ruhen noch
rasten kann , bis das Werk vollbracht ist. Die Monarchie hat die

fleiche
Ueberzeugung und somit sind alle Siege gemein -

a m , wie auch das Blut der Soldaten auf dem Kampfplatz sich
vermischt .

Das „F r e m d e n b I a t t " stellt fest , daß die neuerliche
russische Offensive gegen Ost - und Westpreußen sehr rasch wieder
-5 iasko erlitten habe . Die Siege von Vcrljewo und die der
Deutschen werden nicht verfehlen , den tiefsten Eindruck zu machen ,

. kj dadurch finnfällig die Ohnmacht Rußlands , seinen
freunden Unterstützung zu gewähren , zu Tage trat .

* * ♦

Neutrale Urteile .
* Bern , 17 . Nov . Ein beachtenswertes Urteil über die

>nilitarische Lage im Osten fällt heute , also noch ohne Kenntnis
von den deutschen Erfolgen bei Lipno und Wloclawek , der mili¬
tärische Mitarbeiter des Berner „Bund " . Er weist auf die
schwere Schlacht hin , die nach russischen Berichten in der Rich¬
tung auf P l o z k stattfindet , also in der rechten Flanke der russi¬
schen Armee . Tatsächlich sei die bei Thorn vermutete neue
deutsche Kampfgruppe vorhanden und im Bor -
marsch begriffen Die klassische Hindenburgsche
Umfa ssun g se i also als in vollem Gang e befindlich
anzunehmen . Treffe das zu , dann seien die russischen Operationen
HkUen die Wartha ein Luftstoß , während die im engen Räume
KraFau -Neu -Sandec versammelten österreichisch-ungarischen
Hauptkräfte ihrerseits den Moment des Eingreifens abwarteten .
Es werde sich zeigen , ob die numerische Ueberlegenheit der Russen
igenüge , die strategische Ueberlegenheit des Gegners auszu -

gleichen.
WTB . Mailand , 17 . Nov . „Corriere della Sera " hebt die

deutsche siegreicheOffenfive längst der Weichsel her -
vor , die den russischen Aufmarsch störe und vernichte .

m m m

WTB . Wien , 17 . Nov . Amtlich wird Verlcmtvart vom 17 .
November mittags :

Aus dem Bereich von Krakau vorbrechend, nahmen unsere
Truppen gestern die vorderen Befestigungslinien des

Feindes nördlich der Reichsgreuze . Im Räume Wolbran -Pilica

gelangten die Russen zumeist nur in das Bereich unseres Ar -

tilleriefeners . Wo feindliche Jnfanterieangriffe stattfanden ,
wurden sie a Z g fl to t e f e it . Eines unserer Regimenter machte
500 G esangene nnd erbeutete zwei Maschinengewehrabtei .

Zungen. Der deutsche Sieg bei Kutno äußert bereits seine
Wirkungen auf die Gesamtlage .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r. Generalmajor .

*

Die Festungen Przemysl und Krakau.
WTB . Berlin , 17 . Nov . Die „B . Z . a . M .

" meldet aus
Wien : Die Festungen Przemysl und Krakau sind so gut versorgt ,
daß sie viele Monate , ja ein Jahr , dem Feind « trotzen
1 ö n n e n. t

Keine Japaner bei den Russen. ,
* Berlin , 17 . Nov . Die „Nationalzeitung " in Berlin ver¬

leitete kürzlich die Nachricht , daß bei den Kämpfen in der Gegend
von Eydtkuhnen und Stallupönen Gefangene gemacht worden
seien , die japanische Uniformen trugen . Es soll sich um
Artilleristen handeln , die auf russischer Seite die Geschütze be-
dienen . An maßgebender Stell « in Berlin , wird nun den

„M . N . N .
" mitgeteilt , ist davon nicht das gering st e be »

könnt . Damit fallen anch andere Gerüchte in nichts zusammen ,
die in den letzten Tagen in der auswärtigen Presse mit der deut -
tichen Absicht verbreitet wurden , einen „japanischen Schrecken "

zu verbreiten .

Ter Kampf gegen die Serbe ««
WTB . Wien , 17. Nov . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich vom 17 . dieses Monats gemeldet : Auf dem südlichen
Kriegsschauplatz haben unser « Truppen sich gestern bis an die
Kolabara herangezogen , die sie auch schon zum Teil
überschritten . obwohl sämtliche Brücken vom Gegner zer -
stört wurden . In Valjewo , wo bereits ein höheres Kommando
eingetroffen war , wurde die Ruhe bald wieder hergestellt . Die
Stadt ist von serbischen Truppen hart mitgenommen worden .
Em größeres Kavalleriedetachement machte gestern 3 00 Ge »
fan gene .

* * *

Kämpfe auf der Donau und Save .
WTB . Wie », 17 . Nov . Das „Neue Wiener Journal " ver »

offentlicht ein« Unterredung mit dem Lintenschisf -Leutnant
Wulff , dem Kommandanten der gegen Serbien operierenden
D o n a u-F l o t i l l e . Wulff schildert 'die Tätigkeit der Donau .
Monitore , deren Zweck oon Anfang an war , den Kriegschauplatz
in die Sav e zu verlegen . Die äußerst schwierige Save -Einfahrt
wurde zum erstenmal « durch den Monitor „T e m p s " am 19 .
September nachts forciert . Trotz zahlreicher serbischer Minen
gelang die Durchfahrt unter der Semliner Brücke , die
zur Sicherung der Durchfahrt von sämtlichen Monitoren gleich-
zeitig unter Feuer genommen wurde . Nachdem die „Temps " die
serbischen Stellungen auf beiden Saveufern erfolgreich beschossen
batte . verließ sie den Fluß wieder . Die „Temvs " wiederholte

das Husarenstückchen noch zweimal und fuhr bekanntlich bei der
dritten Fahrt auf eine Mine , wobei sie explodierte . Das be-
gleitende Patrouillenboot , aus dem sich der Kommandant Wulff
befand , barg unter heftigstem feindlichen Feuer die Verwunde -
ten , wahrend das einzig noch benutzbare Geschoß der „Temps "

das Feuer erwiderte . Da seither beide Saveufer in
unseren Händen sind , sind Hebungsversuche nötig . In -
folge des großen Schadens , den die Monitore den Serben zu -
fügten , werden sie bei diesen die „ fliegenden Teufel " genannt .
Auf den Kopf eines jedem Gefangenen Matrosen sind 50 Dinar ,
auf den Kopf eines jeden Offiziers 1000 Dinar ausgesetzt .

Die Einschließung von Belgrad .
WTB . Budapest , 17 . Nov . Der „Pester Lloyd " schreibt :

Seit Samstag dauert die Beschießung von Belgrad an .
Die Eisenbahnbrücke wird ausgebessert . Einige Moniteur »
unterstützen unser Artilleriefeuer . Das Ergebnis ist befriedigend .
Unsere Truppen haben an mehreren Steven die Save über -
schritten und marschieren gegen Belgrad .

Eine neue Schlacht bei Kragujewatz.
MTB . Wien , 17. Nov . Der Kriegsberichterstatter der „Neuen

Freien Presse " meldet , daß die Serben nach dem Fall von Bat -
jewo sich 10 Kilometer weit in der Richtung nach Kragujevac
zurückgezogen haben . Um die neue Stellung tobt ein
neuer Kampf .* Berlin , 17 . Nov . Dem „Lokalanz .

" wird aus Neusalz ge-
meldet : Nach der Einnahme von Valjevo zogen die Oester -
reicher sofort dem Feinde nach und sollen jetzt bei Kragujewatz
in einer entscheidenden Schlacht mit den Serben
b « griffen sein .

Die Serben gestehen ihren Rückzug ein .
* Bon der Schweizer Grenze , 17 . Nov . Die Agence Havas

gibt laut „Franks . Ztg .
" folgende serbische Meldung aus N l s ch,

von : 16. November wieder : „Die österreichischen Truppen , die
in unser Gebiet gedrungen sind, waren von einer so großen nume -
rischen Ueberlegenheit , daß wir schrittweise uns
zurückziehen mußten , bevor wir den Kampf unter den
günstigsten Umständen annehmen können . Deswegen haben wir
Pecka, Zawlaka und Kotscheljewa geräumt ."

* ♦ ♦

WTB . Wien , 17. Nov . Der Kaiser hat folgendes Aller -
höchstes Handschreiben an den Feldzeugmeister Poüovek
gerichtet :

Lieber Feldzeugmeister Poiiorekl
In zielbewußter und beharrlicher Durchführung eines wohl -

erwogenen . Entschlusses , ist es Ihnen im Berein mit der opfer¬
freudigen und zähen Ausdauer und der heldenhaften Tapfer -
feit Ihrer Truppen gelungen , entscheidende Erfolge an der
Drina zu erreichen und weithin in Feindesland zu dringen .
Mit hoher Befriedigung blicke ich auf meine Ihrer viel¬
erprobten Führung anvertrauten Balkanfteeifcfräfte . Dank¬
barst gebe ich meiner vollsten Anerkennung Ausdruck , indem
ich Ihnen das Militärverdien st kreuz 1 . Klasse ver -
leihe . Möge Gottes Segen Sie weiter geleiten aus den rühm -
vollen Bahnen .

Die Türkei im Weltkrieg .
Die Mittelmeerflotte der Verbündeten .

Athen , 17 . Nov . (Frist . Ztg .) Nach Privatmeldungen liegt
die e n g li sch- f ra nz ö s i sche Flotte bei Tschandarly
an der kleinasiatischen Küste , wo alle vorüberkommenden Schiffe
einer Untersuchung unterworfen werden . Die Türken haben die
muselmanische Bevölkerung Smyrnas bewaffnet und die
ganze Küste von Smyrna bis Liman in Verteidigungszustand
gesetzt .

Ter heilige Krieg .
Rotterdam , 17 . Nov . Infolge der überaus strengen

Z « n s u r , womit die englische Regierung das Bekanntwerden ihr
unliebsanier Vorgänge in Indien möglichst lange zu vertuschen
sucht, enthalten die holländischen Blätter keinerlei direkte Nach-
richtm aus Indien , doch verlautet auf Umwegen über Malakka ,
daß es afghanischen Sendlingen geglückt sei , trotz der
scharfen grenzpv 'lizeilichen Maßnahmen der angloindischen Regie¬
rung in den Pant schab einzudringen und dort die
Kunde von d«r Erklärung des heiligen Krieges
zu verbreiten . Zu irgendwelchen Unruhen scheint es bis -
her noch nicht gekommen zu sein , doch haben die angloindischen
Behörden in Peschawar. Lakki . Banny und anderen Plätzen zwi -
schen dem Indus und der Suleiman -Kette mohammedani -
s ch e Ge istliche verhaften lassen , weil diese angeblich den
Fetwa des Scheiks ül Islam verkündeten . Eine Bestätigung
dieser Nachrichten steht noch aus . Tatsache ist jedoch , daß in
P e r s i e n und Afghanistan trotz der riesigen Entfernungen
die Proklamierung des heiligen Krieges mit
u n gehe u rer Schn « l l i g ke it bekannt wurde .

Die Lage in Aegypten .
WTB . Konstantinopel , 17. Nov. (Nicht amtlich.) Das Blatt

„Turan " erfährt : Da die ägyptischen Li beraten trotz
der Maßnahmen der Engländer schon seit langer Zeit alle
Vorbereit ungein für eine » allgemeine » Auf -
stand getroffen haben , wird dieser sofort beginne «, so-
bald die Nachricht von der Verkündigung des heiligen Krieges
nach Aegypten gelangen wird. Die englischen Truppen in Aegyp -
ten reichen nicht hin, um einen solchen Aufstand zu unterdrücken.
Die Bevölkerung des Sudan hat sich bereits erhoben und dringt
gegen Norden vor . Die eingeborenen ägyptischen Offiziere nnd
Truppen , die nach dem Sndan geschickt worden sind , werden sich
der Bewegung anschließen . Andererseits nähern sich die
S e n u s s i der Grenze Aegyptens .

Eine arabische Proklamation .
0 Konstantinopel , 17. Nov . Die religiöse Zeitschrist

„Sabil Urreschad " veröffentlicht eine Uebersetzung von in
Aegypten verbreiteten arabischen Proklamationen , in
denen die Aegypter aufgefordert werden , den Moment zu be-
nntzent, sich von der englischen Knechtschaft zu besteien . Die
Proklamation führt die dem Islam durch die Triple - Entente und
in Aegypten durch die Engländer zugefügten Schädigungen an .
die das fruchtbare Land durch die ausschließliche Erzeugung von
Baumwolle für ihre Industrie heruntergebracht hätte . Schließ -
lich legt die Proklamation den Aegnptern dar , daß der gegen -
wärtige Krieg die Schwäche Englands enthüllt Hube ,
dessen Flotte , angeblich die stärkste der Welt , nichts leiste .

Der heilige Krieg in Marokko.
Berlin , 17. Nov . Der „Tägl . Rundschau" wird aus M a i -

land gemeldet : Der Madrider „Jmparzial " meldet : Aus dem
Bezirk El Arrasch marschieren starke Abteilungen
von Muselmanen ans Tanger . Reschid ist von be -
wasfneten Muselmanen besetzt .

Der Aufmarsch der Afghanen .
Konstantinopel , 16 . Nov . Der Emir von Afghani »

st a « hat nach einer Mitteilnng eines afghanischen Blattes durch
eine Proklamation alle Mohammedaner nnter die
Waffen gerufen . Die Stämme an der indifch - afgha »
« ischen Grenze haben sich für den Emir erklärt. Die afgha -
nische Hanptmacht hat ihren Aufmarsch gegen die englische Grenze

bereits vollzogen . — De » Emir von Afghanistan hat nach
Petersburg hierher gelangten Nachrichten der ruffische » Ateai
rung die Mitteilung gemacht, daß er dem Anfruf de « K
fen zur Verteidigung des Islams Folge leisten werde. 9\.

'°

russische Geschäftsträger habe Kabul bereits verlasse» .

Tie Politik Italiens .
Turin , 17 . Nov . Der römische Mitarbeiter der „Gaartta Li

Popolo " berichtet ans vorzüglicher Quelle : Di « italienisch
Politik ist nach wie vor nicht aggressiv , sondern air
schließlich defensiv und bereit zum Eingreifen , falls
italienische Bevölkerung außerhalb , der Lanbesgreuzen m Gefoh

'

ist, von anderen Staaten absorbiert zu werden . Es ist desh«>
völlig unrichtig , daß Sonnino bereit sein soll, Italien zur Un !« >.
stützung Englands nach Aegypten zu führen , was eine Krien «,
erklarung der Dreibundfreunde bewirken würde . Italien
sichtige nur , sein« durch die türkische Agitation bedrohte Kolons
Lybien zu schützen .

l(

Tie Bereinigten Staaten in China .
Petersburg , 17 . Nov . (Frkstr . Ztg . ) Aus L o n d o » $ ,5

der „Rußkoje Slowo " gemeldet , die Vereinigten Staate !,
seien entschlossen , zum Schutze der Eisenbahnlinie Mukd « »^
Peking Trnppen von den Philippinen
China z» schaffen.

Tie Ansbreitnng des Bnren -Anfstandes .
* Rotterdam , 17 . Nov . ( „M . N . N .

" ) Ten Meldungen dez
Reuterbureaus von Erfolgen der Regierungstruppen gegen die
aufständischen Buren wird hier kein Glauben geschenkt, tve>>
man sichere Nachrichten darüber hat , daß der Aufruhr
nunmehr nicht nur den ganzen Oranjestaat , sondern auch
bereits den Süden von Transvaal erfaßt hat und sich W
Samstag starke Abteilungen berittener Buren zwischen
Philippstown und Celevberg gezeigt haben .

Zu größeren Kämpfen ist es bisher nicht gekom -
men , da General Dew et , der den Oberbefehl führt , offenbar be-
müht ist, durch stetes Ausweichen und Wiederauftauchen die gegen
die Buren aufgebotenen Streifkommandos zu ermüden und zu
verwirren . Wie ernst die Lage in Kapstadt beurteilt wirb,
geht daraus hervor , daß in der dortigen Presse bereits die
lichkeit erörtert wird , die gesamten TrUppen im Süden
der Kapkolonie zusammenzuziehen , um bis zum Ein.
treffen der nötigen Z^ rstärkungen die Tafelbai für das Mutter -
land zu halten .

( ) Berlin , 17. Nov . Der „Berl . Lok. -Anzeiger " berichte !
aus Rotterdam : Nach Meldungen aus Südafrika sttht Oberst
M a r i tz, der verwundet worden war , schon w i eder im Fe l d t,
und lieferte bei Schuitdrift im Nordwesten der Kapkolome
den britischen Truppen ein Ge f e ch t. Während eines Waffen¬
stillstandes von 24 Stunden wurde mit Maritz vergeblich üb«
seine Unterwerfung verhandelt . Die Engländer berichten au»
Lü de ritzbucht , daß ein deutsches Flugzeug ihn
Stellungen überflog . Es wurde ohne Erfolg beschossen .

( ) Berlin , 17. Nov . Nach einem englischen Blätterbericht
aus K a p st a dt soll De w e t den General Herzog gefangen
gnommcn haben, weil Herzog ihn zur Unterwerfung unter die
Regierung zu überreden versuchte.

Durch die weitere Ausbreitung des Aufstandes in Südastika
wird die Frage in den Vordergrund gerückt, ob der englischs
Kolonialbesitz in Afrika überhaupt zu halten sein
werde . Er erstreckt sich heute über 5,7 Millionen Quadrat -
kilometer mit 34 Millionen Einwohner . Die größten Kolonien
sind Niparia (868 900 Quadratkilometer mit 16 Millionen Ein¬
wohner ) , Südafrika (3,1 Millionen Quadratkilometer mit 8,2
Millionen Einwohner ) , Uganda (578060 Quadratkilometer mit
2,9 Millionen Einwohner ) und Ostafrika (523 300 Quadratkilo¬
meter mit 2,3 Millionen Einwohner ) . Durch die Annexion vor.
Aegypten käme noch ein Gebiet mit 14 Millionen Einwcchner
hinzu .

Südafrika ist also nicht der größte Besitz Englands in Afrika ,
allein er ist politisch der w i ch t i g st e. da die Weiße Riifa
auf ihm vorwiegt . Verliert England Südafrika , dann ist auit
seine Machtstellung in den Eingeborenenstaaten erschüttert ,
gleichen aber auch seine ^ a n z e w i r t s ch a s t l i ch e B o r >
Machtstellung auf dem schwarzen Erdteil. Alexandrien bi !>
det den Ausgangspunkt und Kapstadt den Endpunkt der grohe«
Eisenbahnlinie , die ganz Afrika von Nordosten bis an die 3üd>

spitze durchziehend , England dauernd die wirtschaftliche und M -

tische Herrschst in Afrika sichern sollte . Verliert England
afrika — Aegypten muß aber an die Türkei zurückfallen — v
find diese nanz Afrika umfassenden Pläne Englands ein für w"

mal vernichtet .

Eine 57riegsdcbatte im englischen Unterhans .
WTB . London, 17 . Rov . Im Unterhaus stellte Preu "/'

'

minister A s q u i t h bei Beantwortung von Anfragen eine e "
erhöhung der unteren Rangklassen der Armee
Aussicht und sagte : Wiederum wurden 438 Unterafnzieve } tt Iii"1' '
l^utn <mts befördert .

Auf die Frage , welche Schritte die Regierung getan habe, um de»

Feinden die Zufuhr notwendiger Artikel
schneiden , erklärte A s q u i t h, ixch die Regierung seit Begim? «*

Krieges keiner anderen Frage eine größere Sorgfalt geschenkt habe,
sei einer der schwierigsten Fragen , hauptsächlich deshalb,
es sich um Güter für den Feind handelt , die aus neutralen Lanvk^
durch neutrale Schiffe ausgeführt werden und in erster Linie
neutralen Bestimmungsort haben. Wenn die Regierung Willkür'»?
handele , fo würde sie mit den Rechten der neutralen Ma
in Konflikt kommen . So belamgreich es sei , den Fewd
allen gesetzlichen Mitteln Kriegsmaterialien , Lebensmittel und g
dringend notwendige Güter abzuschneiden, so sei es von ebenso g^ .
Interesse , daß England nicht willkürlich gegen »
Völkerrecht und gegen die neutralen Länder sich verhalte. .

gierung strebe darnach, mit großer Vorsicht beide Pflichten « F 1

so daß ein Konflikt vermieden werde. . .
Asquith sagte serner über die Zunahme der S t e i » k o v '

ausfuhr nach Skandinavien : Gr glaulbe , daß die Regte«»!
nicht sowohl daraus folgere, daß die Steindohlen schließmh
Deutschland gingen, sondern vielmehr, daß Skandinavien eine Zea
der Vorräte beraubt gewesen sei .

A s q n i t h fährt fort , es wäre nicht zn verwundern , daß >te
navi-schen Länder sich an England wagten , um Vorräte zu er '

fie nicht mehr von Deutschland erhalten . Die Frage des Ts
wurde von der Regierung erhoben . Es fei Grund vorhanden. -
nehmen, daß ein beträchtlicher Teil des nach neutralen Landes g,
Holland , ausgeführten Tees den Weg nach Deutschland ftW«.
feien aber Mittel vorhanden , die die Regierung erfolgreich aowe
könne, um dies zu beendig en . ^ _ . . . . ne«,

Asquith sagte, es sei ein gefährliches Gebiet , da die ar« 8*
^

trale Länder betreffe. Holland sei « in Land , daß seine Rechte *1^ .^
trater Staat geltend mache . Die britische Regierung habe f t
Grund , zu klagen. Holland befinde sich in einer i ^
delikaten und schwierigen Lage , da daH Land « «
lauf des Rheins beherrsche und an Belgien grenze . -,j.

Asquith schloß : Ich beklage mich nicht über die Art , ^
land seine Verpflichtungen als neutraler Staat erfüllt -J
andererseits müssen wir dafür sorgen , daß die Güter , die £ ;•
den Feind und seine Armeen bestimmt find, ihn nicht unter ve>n
wand erreichen, daß sie für neutrale Häfen konfigniert sind.

Asquich wies schließlich auf den geringen Prozentsatz Ke
Helten in der Armee hüi .
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Verschiedene Nachrichten. , ,
.

' Die Kehi^rdlun.q deutscher Zivilpersonen in Engkand.
Berlin , 1,8 . Nov . Gegen die von England betätigten Ein «

ßverrungen von deutschen Personen Weib »
tlchen Geschlechts sind, wie die „Tägliche Rundschau er -
fährt , durch Vermittlung einer neutralen Macht nochmals
ernste Sch r i tte in London unternommen worden , von deren
Ausfall es abhängt , ob nicht Deutschland zu den gleichen
Vergeltungsmabregeln auch gegenüber den zahdeicycn
in Deutschland sich aushaltenden Engländerinnen schreiten
wird .

Unerreichbar tm — Verleumden .
* Von der holländischen Grenze , 17 . Nov . ( „Köln . Ztg .")

Eine Persönlichkeit , die Ossip Lurie unterzeichnet , richtet an den
Temps " eine Zuschrift , aus der ersichtlich ist,*das} der berühmte

Salonphilosoph Bergson , einer der französischen Akademiker ,
' mitgeteilt hat , er habe Gründe zu vermuten , daß die Bücherei der

UniversitätLöwen bestohlen worden sei,
'bevor sie ver¬

brannt wurde . Ossip Luriö hält seinerseits dieses seit einiger
Zeit umgehende Gerücht für richtig . Er habe sich im August 1913
in den schweizerischen Bergen mit zwei deutschen Prosessoren ,
einem Psychologen und einem Sprachkundigen , unterhalten , welch
letzterer besonderes Gewicht im Gespräch auf die neue Berliner
Universitätsbibliothek gelegt habe , die für zwei Millionen Bände
eingerichtet fei . Aus LuriSs Bemerkung , daß es doch wohl eine
geraume Zeit erfordern würde , die Bibliothek auszufüllen , habe
der Professor in allem Ernst bemerkt , nach einem Krieg würde
das « in leichtes sein . Der Briefschreiber findet , daß die Tat -
fachen nunmehr diesen Worten eine volle Belichtung verliehen .

Die englischen Titel des Herzogs von Braunfchweig .
* Im englischen Unterhaus richtete vor einiger Zeit ein

irischer Abgeordneter an den Premierminister A s q u l t h die
Frage , was er zui tun gedenke , um dem Herzog von Braun -
schweig seme englischen Titel und Vorrechte zu entziehen .
Die „Braunschweiger Neuesten Nachrichten " bemerken dazu . Her -
zog Ernst August von Braunschweig habe sofort nach der englischen
Kriegserklärung an Deutschland freiwillig auf dle Füh -
rung des Titels eines Prinzen von Großbritan -
nien und Irland verzichtet . Er ordnete an , daß dieser
Untertitel in den Erlassen und Verordnungen usw . f o r t g e-
lassen werde .

Gegen anonyme Anzeigen .* Strasburg , 17 . Nov . Der Gouverneur der Festung er¬
läßt folgende Bekanntmachung :

Dem Gouvernement gehen zahlreiche nicht mit Namen
gezeichnete Anzeigen zu . Wer mit seinem Namen für
seine Angaben nicht einzustehen wagt , ist ein Feigling
und soll sie unterlassen . Anzeigen ohne Namensnnterschrift
bleiben künftig u n ber ü ck s i cht ig t .

Stratzburg , 13. November 1914.
Der Gouverneur :

I . V . v . Vietinghoff -Scheel .
Noch keine Ruckkehr nach Paris .

, Genf , 17 . Nov . (Frkf . Ztg .) Der „ Figaro " d e m e n -
t i e r t alle Gerüchte von einer Rückkehr der französi -
schen Regierung nach Paris im Laufe dieses Monats .
Wenn die Frage auch wiederholt im Ministerrat erwogen worden
sei, so sei doch noch kein Datum festgesetzt worden ; umso weniger ,als I o f f r e, auf dessen Wunsch die Regierung Paris verlassen
habe , noch keine formelle Erklärung darüber abgegeben habe . An
hoher Stelle habe man vollständiges Vertrauen auf den endgülti¬
gen S i e g , um aber den Heerführern volle Aktionsfreiheit zu
krfsen, könne die Regierung ihre Rückkehr jetzt nicht überstürzen .
Man habe es in der Öffentlichkeit mit der Festsetzung eines be -
stimmten Zeitpunktes allzu eilig .

Kriegsspenden .* Karlsruhe , 18. Nov . Von dem Verband Süddeutscher
Textilarbeitgeber in Augsburg wurde dem Ministeriumdes Innern der Betrag von 9 0 0 0 <M als Kriegsspende für die
vaterländische Hilfsorganisation übersandt . Das Ministerium
hat den Betrag dem badischen Landesverein vom Roten
Kreuz überwiesen .

Die reichsländische Kriegsspende .
WTB . Straßburg , 17. Nov . Der „Stvaßburger Korre -

spondenz " zufolge weist die „Kriegsspende für Elsaß -Lothringeii "
insgesamt 741 .253 .64 M auf .

Eine Kriegsspende der Deutschen in Argentinien .
WTB . Berlin , 17 . Nov . (Amtlich .) Die deutsche Ueber -

sseische Bank von Buenos -Aires hat dem Stellvertreter des
Rei ^ kanzlers 375 000 Jl übersandt als Ergebnis der Kriegs -
spende , die die in Argentinien lebenden Deutschen und
Deutschenfreunde zur Unterstützung von Verwundeten und not -
leidenden Familien in Deutschland gesammelt haben . Diese
hochherzige Gabe werde in ganz Deutschland mit lebhafter Freude
begrüßt werden als ein Zeichen unserer Anhänglichkeit an die
alte Heimat und innige Teilnahme an dem großen Kampfe , in
dem sie steht .

Ein deutscher Hilfskreuzer in Norwegen .
WTB . Drontheim , 17. Nov . (Nicht amtlich .) Heute wurde

mit der Entwaffnung des deutschen Hilfskreuzers
„Berli n " begonnen , der gestern hier eingetroffen war .

Der Papst befürwortet die italienische Neutralität .
WTB . Köln , 17. Nov . Die „Köln . Ztg ." meldet aus Rom :

^ er Papst sprach sich dem Leiter einer Florentiner Zeitung
Mgenüber für unbedingtes Festhalten an der Neutrali -
tat Italiens aus . Er bitte Gott , daß er die gegenwärtigen
schmerzlichen Tage abkürze .

Ungarn und Rumänien .
WTB . Budapest , 17. Nov . Ein Organ der ungarländischen

Rumänen führt aus : Es gebe keine Zentrifugal -
bestrebungen bei ihnen . Nur fatales Nichtv er steh e noder Uebereifer hätten das Phantom des rumänischen Jr -
redentismus ausbilden können . Graf Tisza habe mit Scharf -
blick erkannt , daß ein gegenseitiges Verstehen der
Ungarn und Rumänen im Interesse beider Länder ge»
schaffen werden müsse.

Deutsch Flieger über Kronstadt .
() Berlin , 17. Ncv . Ueber Kronstadt soll, der „Franks . Ztg .

"
iusvlge , dieser Tage ein deutsches Flugzeug erschienen
] ent Der Festtiugskommandant hat eine Prämie von 10 000»rubel für den Abschuß dieses Flugzeuges ausgesetzt .

Der russische Alkohol - Verbot.
0 Berlin , 17. Nob „ Aus Petersburg wird der „Times " ge-niÄdet , daß das Verbot des Verkaufes von Spirituosen«berall da , wo der Kriegszustand erklärt ist, große Erregung her -

vorgerufen habe . Die Wein - und Spirituosengeschäfte wurdenvon der Menge gestürmt .

Tfingtau .
Berlin , 17 . Nov . Die Petersburger Telegraphenagenwruleidet . Der Mikado hat gestattet , daß der Kommandant und• * Offizier « von Tsingtau ihre W a ffe n b e h alte n .

Ans dem Großhcrzogtum .
Amtliche Stachrichte« .

• Der Großherzog hat
dem Kgl. preußischen Major c . D . Karl Freiherrn von Reck in

Baden-Baden das Kommandeurkreuz zweiter Klasse des Orkens vom
Zähringer Löwen verliehen ;

den LandgerichtSrat Foanz Eschbacher in Freiburg zum Ersten
Staatsanwalt beim Landgericht Mannheim ernannt .

* Der von dem Fürsten Egon zu Fürstenberg aus die Pfarrei
Schönenbach, Dekanats Villingen , präsentirrte Pfarrer Anton W u n-
d e r l e in Untersiggingen ist am 14 . Ottober 1914 kirchlich eingesetzt
worden.

•
Personalnachrichten aus dem Oberpostdirektionsbezirk Karlsruhe .

Ernannt : zu Postassistenten: die Postgehilfen Friedrich Klumpp ,
Hellmut Reichert in Karlsruhe .

Versetzt : der Postassistent: Otto Köhl von Achern nach Mann -
heim. O

Den Heldentod fürs Baterland starben : der Postsekretär Peter
Losmann in Karlsruhe , die Postassistenten: Otto Mairon in
Mannheim , Wilhelm Speer m Karlsruhe , der Postanwärter Jakob
Schwebker in Pforzheim .

* * *

Neckarsteinach , 17 . Nov . Der bekannte Schriftsteller
Walter Schult « vom Brühl , ist von Wiesbaden hierher
übergesiedelt .

© Adelsheim, 17. Nov . Nach einem sonnigen , wenn auch kalten
Nachmittag , trat gestern abend der erste Schneefall in diesem
Winter bei uns « in .

# Lahr , 17 . Nov . Am 14. ds . Mts . verabschiedete sich unser bis -
heriger Amtsvorstand , Geh. Oberregierungsrat Beck , von den hier zu-
sammengekommenen Gemeindevorständen des Bezirks . (Bekanntlich ist
Beck zum Vorstand des Landesversicherungsamtes Baden ernannt und
siedelt nach Karlsruhe über .)

V Singen » 17. Nov. Ein junger . Mann aus dem benachbarten
Randegg , der abends nach Gottmadinyen zurückfahren wollte, bemerkte
erst vor der Station Hohenkrähe-n. daß er in einen falschen Zug
eingestiegen war . In voller Fahrt sprang er aus dem Wagen
und mutzte hierauf schwerverletzt in das hiesige Hospital aufgenommen
werden. , . >

— — — > ,

Die Reichstagsersalzwahl in Mannheim .
Mannheim , 17. Nov . Bei der heutigen MeichMagscrsatzlvahl

im 11 . badischen Reichstagswahlkreis (Mannheim -Schwetzmgen -
Weinheim ) wurde für den auf dem Felde der Ehre gefallenen
Abg . Dr . Frank Redakteur Oskar G e ck-Mannheim mit 115 7 4
Stimmen gewählt .

Der ohne Gegenkandidat gewählte Redakteur Oskar Geck
ist 1867 in Ofsenburg geboren. Er absolvierte dort crtch Gymna¬
sium, genügte 1887—88 beim Jnf .-Regt. Nr. 113 in » r e > b u r g als
Einjährig -Freiwilliger seiner Militärpflicht und studierte an den
Universitäten Freiburg , Heidelberg, Straßburg und Zürich Rechts- und
Staatswissenschaften zur Vorbereitung auf den journalistischen Beruf .
Geck lebte dann einige Jahre als sreier Schriftsteller und Mitarbeiter
der wissenschaftlichen Zeitschriften und größeren Tagesblätter der
deutschen Sozialdemokratie und trat 1901 als politischer Redakteur bei
der „ Mannheimer Volksstimme" ein , wo er seither tätig ist. Seit 1905
gehört er dem Mannheimer Stadtverordnetenkollegiui » an , 1905 und
1909 kandidierte er im Kreise Mannheim -Stadt 4 zum Badischen Land¬
tag , mutzte aber 1913 aus Gesundheitsrücksichten von diesem Posten
zurücktreten . Die letzten Monate war Abg . Geck beruslich zur Wieder -
Herstellung seiner Gesundheit beurlaubt ; er wird aber jetzt wieder zu
seiner Redaktionstätigkeit zurückkehren .

EinbernsNtiK dcs badischen 5'and ils § .
Wie die „Oberrh . Kcrr ." hört , wird die Einberufung

des badifchen Landtags auf Anfang komnieichen Jahres
geplant . Der Landtag hätte sich in der Hauptsack^e ni .it der Vi e u-
bewilligung v o n M i t t e l n zu befassen , welche die Regie -
rung instandsetzen , wie bisher die basischen Gemeinden in der
Beihilfenlei st ung für die Angehörigen der
Kriegsteilnehmer finanziell zu unterstüüen .

Wie noch erinnerlich , hatte Finanzminister Dr . Rhein -
b o l d t in der kürzlichen Sitzung des Landständischen
Ausschusses betont , daß die Staatskasse besonders stark be-
lastet werde durch die infolge des Krieges notwendigen finan -
ziellen Hilfsmaßnahmen . Das Staatsministerium Hatto bekannt¬
lich eine Entschließung gefaßt , nach welcher die den Gemeinden
reichsgesetzlich obliegende Pflicht zur vorschüßlichen Zahlung der
den Angehörigen der Kriegsteilnehmer zu gewährenden , später
vom Reich zu ersetzenden Beihilfen (die sog . Mindestbeträge ) all -
gemein dadurch auf die Staatskasse übernommen worden ist , daß
den Gemeinden die an Reichsbeihilfen von ihnen ausbezahlten
Beträge alsbald durch die Amtsfassen ersetzt werden . Die Staats -
kasse hat allein für diesen Zweck, wie der Finan ^niinister eben -
falls mitteilte , in den ersten Heiden Kriegs in onaten
über 2% Mill . Ji an die Gemeinden bezahlt . Bei
der Ausdehnung der Einberufungen zum tf>eer dürften diese Lei¬
stungen noch wachsen. Die für diese Leistungen erforderlichen
Beträge werden vorerst der Amortisationskasse ent -
nommen , soweit deren greifbare Bestände hierfür ansreicben .
Sind diese Bestände aufgebraucht , so hätte der Landtag neue
Mittel zu bewilligen .

Aus ver Nesi !» ett ?.
• Karlsruhe , 18 . November 1014 *

= Ans dem Hofbericht . Am Montag abend verabschiedete
der Großherzog die 9 Uhr 15 Minuten abgehende Ersatzabteilnng
am Hauptbahnhof . Im Laufe des gestrige » Tages nahm der
Großherzog die Vorträg « des Ministers Dr . Böhm , des Geheime -
rats Dr . Freiherrn von Babo und des Geheiinen Legationsrats
Dr . Seyb entgegen .

V Unsere „Jugendwehr " vom Stadt - und Landbezirk Karls -
ruhe , in der Stärke von 1350 Köpfen , wird , wie wir hören , am
Sonnwg . den 29 . d . M . , nachmittags 3 Uhr , auf dem Exerzier -
platz eine Parade abhalten . Der Großherzog wird Voraussicht -
lich persönlich die Parade und den Vorbeimarsch abnehmen . Zwei
Offiziere des Ersatzbataillons des Leibgrenadierregiments werden
das militärische Kommando führen . Die Spiellente des Ba¬
taillons werden mitwirken . Der Jungmannschaft ist damit erst -
mals Gelegenheit gegeben , ihrem Landesherrn und der Oeffent -
lichkeit zu zeigen , inwieweit sie militärisches Auftreten aus ihrer
bisherigen Ausbildung sich zu eigen gemacht hat .

= Hoforchester-Konzrrt in der Festhalle . Mittwoch , den
2 . Dezember wird das Hosorchester sein zweites vaterlän -
disches Konzert in Form eines Beethove n -A b e n d s
veranstalten . Als Solisten haben Frau Herda Jay - v . Sel -
d e n e ck und Herr Josef S ch ö f f e l ihre Mitwirkung zugesagt .
Das Programm wird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden .

= Ein wilder Krieger. Ein beurlaubter Landsturmmann brachte
in vergangener Nacht seiner Ehefrau im Hofe eines Hauses in der
Baumeisterstraße nach kurzem Wortwechsel mit seinem Seiten ,
gewehr durch Hiebe auf den Kopf und die Hände schwere , aber
nicht lebensgefährliche Verletzungen bei ; der Täter wurde fest -
genommen.

— Ei « Kellerbrand entstand gestern nachmittag in einem Hauseder Durlacherstraße dadurch, datz ein 10 Jahre akter Knabe ein brennen -
des Kerzenlicht aus Hobelspäne fallen ließ . Das Feuer , welches von der
Feuerwache gelöscht wurde , hat nur geringen Schaden verursacht.

= : Unfälle . Auf der Kaiserstratze bei der Ritterstratze wurde gestern
nachmittag ein mit Kohlen beladenes einspänniges Fuhrwerk von einem
Straßenbahnwagen angefahren und umgeworfen, wobei der

«Sagen zerbrach. Die Kohlen fielen auf da» Strvßenbahnglei » und ner«
ursochten ein Verkehrshindernis . Der Sträßenbahnverkchr
mutzte ca. 30 Minuten durch Umsteigen aufrecht erhalten werden . Das
Pferde wurde am Kopfe leicht verletzt . Personen kamen nicht zu
Schaden . — Am 16 . ds. Mts . abends erlitt ein Tag löhner in einen»
Eisengeschäft in der Sophienstraße dadurch «inen Unfall , daß er mit
einem 2 Zentner schweren Sack mit Nägeln ausrutschte und zu Bode «
fiel, wobei er sich eine Quetschung des rechten Fußes zuzog, die seine
Uebersührung in das städtische Krankenhaus nötig machte. — Am Nach¬
mittag des 16 . November zog sich in einer Lackfabrik in Grünwinkel ein
Maschinenarbeiier dadurch eine Rückenquetschung zu , daß er von einer
aus der Führung gesprungenen und auf ihn gefallenen Nolltüre zu
Boden geworfen wurde . Er wurde ebenfalls in das städtische Kronen --

'

Haus verbracht. ^

Gerichtsverhandlungen.
Ein Hochstaplerin.

Qj. Karlsruhe , 17. Nov . Unter großem Andrang des Publikums
kam heute vor der Strafkammer die Anklage gegen die ledige Gertrud
Kampmann aus Berlin wegen Betrugs , llrkundensälsch ^
ung , Erpressungsversuchs und Führung « ine S sal «
schenNamens zur Verhandlung .

Die Angeklagte wurde von zwei Dienern gestützt in den Gerichts ?
saal geführt und auf einem Stuhl plaziert . Der Vorsitzende stellte die
Frage , ob sie sich stark genug fühle , der Verhandlung folgen zu können,
Die Angeklagte bejahte die Frage . Darauf beantragte der Staats -
anwalt den Ausschluß der Öffentlichkeit , da im Laufe der Verhandlung
Dinge zur Sprache kämen , die wie Kapitel aus einem bedenklichen
Sittenroman anmuten . Das Gericht beschloß im Sinne deS Antrages .
Darauf begann , nachdem der Saal geräumt war ,

die Vernehmung der Angeklagten.
Diese ist am 8 . Mai 1888 in Berlin geboren. Nach ihrer Ent -

lassung aus der Schule war sie zunächst in kaufmännischer Lehre un?
in Stellung . Tort , behauptet sie, habe ihr Chef ihr nachgestellt und sie»
im Jahre 1903 nach Dresden entführt . Im Jahre 1904 bogann ein
Verhältnis mit einem Grafen , einem Offizier in einem Manen -Regi,ment. Im Jahre 1906 machte sie eine Reise nach Wien und mietete
sich dort in einem Hotel ein . Sie hatte sich einen anderen Namen zu>
gelegt und verschwand nach einiger Zeit , ohne ihre Schuld bezahlt zu
haben . Die Schuld wurde später bezahlt, deshalb wurde nicht wegen
Mirtbetrugs bestraft , sie erhielt jedoch eine Strafe wegen Führungeines falschen Namens . Zu jener Zeit hatte sie ein Verhältnis mit
einem Manne , dessen Namen sie nicht nennt , man nimmt an , daß dieserMann identisch mit einem gefährlichen Hochstapler gewesen sei. Diesem
Verhältnis entsproß ein Kind, das ani 17 . März 1900 in Wien ge¬boren wurde. Sie ging dann nach Berlin zurück und kam dann in
Zwangserziehung . Das Kind ließ man ihren Eltern , sie kam ebenfallswieder zu ihren Eltern und eine Zeit lang war sie Buchhalterin und
führte sich gut . Später begann

ein bewegtes Leben .
1907 war sie in Ungarn , dann in Paris , 1903 war sie wieder in

Berlin , immer unter «>in « m adeligen Namen , manchmal
hatte er einen ungarischen, manchmal einen italienischen Klang . 1909
hielt sie sich in Petersburg , dann in Budapest auf . In jene Zeit fiel
auch ein Betrugsfall , an dem die Angeklagte und eine andere Hoch-
staplerin beteiligt waren . Darauf tauchte sie — die jetzt Irene Sascha
von Bredop hietz — in Karlsbad auf , vom wo aus sie nach Berlin aus -
geliefert wurde . Nun knüpfte sie Beziehungen zu einem GesandtschaftZ-
Attaches an , als dieser nach Kairo versetzt wurde , wurde die Ange -
klagte gegen eine Summe von 20 000 M und gegen eine weitere große
Geldsumme abgefunden . Nach einem kurzen Aufenthalt in Müilchen
ging sie nach Amerika, wo sie zeitweise als Tänzerin auftrat . Im
Jahre 1911 machte sie die Bekanntschast eines reichen Argentiniers .
1911 in Laufanne und im selben Jahre hielt sich Terry — wie sich von
jetzt ab die Angeklagte nannte — in Frankfurt a . M . auf . In Frank -
furt lernte sie einen verheirateten Offizier kennen, mit dem sie :n un-
erlaubte Beziehungen eintrat . Diesem nahm Terry 3300 Jl ab . unter
der Behauptung , sie sei momentan in Geldverlegenheit , weil für sie be-
stimmte Geldanweisungen , ihre Rente , ausgeblieben sei . Terry reiste
später nach Karlsruhe — wo der Offizier wohnte — und versuchte
unter Ausnützung der fatalen Situation , in die sich der Osfigier be-
geben hatte , einen Betrag von 10000 Mark zu erpressen .

Ebenfalls im Jahre 1911 machte sie die Bekanntschaft eines hiesigenOberleutnants . - Diesem gegenüber gab sie sich als reiche Argentinier n
aus , die im Tag 410 M auszugeben habe. Ihr Geld werde ihr durcheinen Scheck zugesandt . In der ersten Zeit der neuen Bekanntschaft
„ lieh "

sich Terry zunächst 3000 Jl . Bald darauf schenkte sie dem Ossl » .
zier eine goldene Uhr . Terry begab sich darauf nach Berlin und von^
dort aus schickte sie Briefe an den Oberleutnant , in denen der alte
Trick wiederholt wurde , mit der Behauptung , der Scheck aus Amerika
sei ausgeblieben . Von Berlin aus schrieb sie auch an den Offizier , sie
fühle sich von ihm Mutter . Davon dürse ihr argentinischer Bruder
aber nichts wissen , denn sonst würden ihr Schwierigkeiten erwachsen.
Kurz daraus , reiste sie an den Genfer See unter der Angabe , ihr
Bruder sei dort eingetroffen , um sie zu einer Heirat mit einem Ge-
schäftsfreunde zu zwingen. Sie wutzte schließlich den Offizier zu bc -
wegen, ihr bei der Disiontogefellschaft in Berlin ein Konta von
13000 Mark anzulegen .

Nun begab sich Terry nach Montreux , wo sie wieder mit dem reichen
Argentinier anbandelte ; mit ihm machte sie eine Reise nach Italien .
Später führte sie der Weg nach Paris und von dort aus teilte sie dem
Offizier durch ein Telegramm mit , daß sie Mutter geworden sei. Späterteilte sie dem Offizier die Absicht mit , nach Amerika zu reisen. Mit
dem Argentinier fuhr sie nach Buenos Aires , wo ihr der Argentiniereine Villa kaufte, ein Automobil gab und ihr eine umfangreiche Diener -
schaft zur Verfügung stellte . Im Juni 1913 kam Terry nach einem
Zerwürfnis mit dem Argentinier zurück . Sie nahm ihr ganzes Per -
fonal mit nach Europa und fuhr standesgemäß in einer Luxuskabine . In
dieser Zeit war der Oberleutnant bereits etwas mißtrauisch und zog
Erkundigungen ein . Als sie dann nach Baden -Baden übersiedelte ,
machte sie hiervon dem Offizier Mitteilung . Darauf fuhr der Offizier
nach Baden -Baden mit einem Detektiv, um mit ihr abzurechnen . Er
stand jedoch derart unter dem Einflüsse der Terry , datz er auch jetzt n°icht
mit ihr brechen tonnte . In der Folgezeit gab ihr der Offizier auf ihre
Schwindeleien hin neue Summen , als er endlich finanziell erschöpft
war , drohte dem Offizier ihn wegen fträfl . Berirrungen , die er » ifS
ihr begangen hat , unmöglich zu machen . Endlich droihte sie noch, naH
Karlsruhe zu kdmmen , ihn . ihr Kind und sich zu erschienen.

In der Schweiz wurde sie verhaftet , später aber freigelassen , weil
die Betrügereien in Deutschland begangen worden waren . Später
wurde sie auf Veranlassung der deutschen Behörden wieder verhaftetund nach Deutschland ausgeliefert .

Die Zeugen , die darauf vernommen wurden , Rechtsanwälte der
Geschädigten und diese selbst, sagten sehr belastend für die Ange-
klagte aus .

Der Sachverständige bezeichnete die Angeklagte als te straf¬
rechtlicher Beziehung für ihre Taten voll verantwortlich .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 5 Jahren ® e»
fängnis und 1 Monat Haft , ferner zu 5 Jahren Ehrverlust . Die
Haftstrase und 2 Monate Gefängnis sind durch die Untersuchungshaft
verbüßt .

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

13. November: Hans Heinrich, V . Heinrich Fritsche , Finanzanit «
mann . — 15. November: Hildegard Rosa, V . Eduard Weichner, Haus¬
diener . »

Ntemtfgebit «.
16. November: August Schwörer von Wagenstadt , Bahmnbeite ?

hier , mit Maria Halter von Eisental ; Wilhelm Eberhard v»n Grimi-
melihausen, Buchhalter hier, mit Frida Billing von hier ; Emil Lepting
von St . Georgen, Mechaniker hier, mit Berta Blaich von Triberg .

Eheschlietunae«.
16. Nov . : August Ziller von Baden - Baden . Tapezier hier , mit Elise

Reeb von Rwtheim ; Max Hummel von Durlach . Maschinenschlosser
hier , mit Berta Trautwein von Weingarten . — 17. Nov . : K , Baust toi ,
Durlach , Reserveheizer hier, mit Lina Gromer von hier ; F . Zimmer -
mann von Hirschlanden, Regierungsbaumeister in Pforzheim , mit
Emilie Christ von hier .

Todesfälle.
IS . November: Karl . 1 I . 8 Mt . 6 T . . V . Karl Wild . Schmied . -

16 . November : Friedrich Eberhardt . Heizer , Ehemann , 61 I . ; Katha -
rinn Baumgärtner , 49 I .. Ehefrau des Taglohners Jatich Bamn -
gärtner ; Leapoldine Jung , Stickerin, ledig, 71 I . ; Ida Huber . 67 I .,
Witwe des Kaufmanns Gottlieb Huder



Die verseuvung von WeihuachtSpacketen
ins Feld .

Dem Vernehmen nach werden in nächster Zeit die Paket -
bcpotiS wieder in Tätigkeit treten , um unseren Truppen die
W ? ? kete zu übermitteln .

Es hat sich hsraus -zestellt , daß viele Adressen der bisher ein -
goliejerten Pakete nich

't den Bedingungen entsprechen ^ die eine
schnelle Abwickelung des Versandes und pünktliche Bestellung an
die Empfänger gewährleisten .

Die Absender auf die hauptsächlichsten Gesichtspunkte bei
jk ' i Abfassung der Adressen hinzuweisen , ist der Zweck dieser
Heilen . Worauf es vor allen Dingen ankommt , abgesehen von
der Richtigkeit , ist Deutlichkeit und Uebersichtlichkeit der Adresse,
damit sie schnell gelesen werden kann .

Die Adresse muf > enthalten :
1 . den N^men des Absenders ,
2. den Sternen' und Rang des (Empfängers ,
3. die Nummer der Kompanie , Eskadron oder Batterie »
4 . das Regiment oder die Kolonne ,
5. die Division,
6 . ixis Armeekorps ,
7 . das Paketdepot .

Wird zur Adressierung ein vorgedruckter Zettel benutzt ,
dann müßte er folgende Fassung haben :

»Hn ijcft • • . . . . . . . . « « •
Komp. . , . Est . . . . Batterie

, , < Kolonne
Regiment Nr . . . . .

. . . . Division

. . . . Armeekorps

Paketdepot
Bei der Abfassung der Adressen empfiehlt es sich, stets vor-

stehende Reihenfolge beizubehalten , und sich folgender Abkür -
zun gen zu bedie-nen .

Komp . — für Kompanie ,
Esk . — für Eskadron ,

(Batterie und Bataillon sind nicht abzukürzen wegen der gegenseitigen
Verwechslungsmöglichkeiten . Die Angabe der Nummer des Bataillons ist
nur dann erforderlich , wenn Truppenteile aus selbständigen Batail -

Ionen bestehen .)
Regt . — für Regiment ,
Div . — für Division ,
Inf . — für Infanterie ,
Kav . — für Kavallerie ,
Few -Art . — für Feld -Artillerie .
Fuß . - Art . — für Fuh -Artillerie ,
Pion . — für Pionier ,
Res . — für Reserve .
Santo . — für Landwehr .

Die näheren Bezeichnungen der Regimenter , wie Rheini¬
sches, Schlesisches , von Blücher usw . , sind wegzulassen .

Je tnapper die Adresse ff&hüiien . ist desto leichter läßt sie sich
übersehen , und um so sicherer ist die Beförderung der Sendung
an den Empfänger .

Dann sorge man dafür , daß die Trnppen im Felde ihre
Adressen genau nach den obigen Hauptmerkmalen angeben . Eine
Örtsbezeichnung darf nur bei Truppen mit festem Standort ge¬
geben werden .

Es ist vielleicht nicht überflüssig , auf die hauptsächlichste, ,
Fehler , welche in den Adressen gemacht Iverden , hinzuweisen .

Viele Leut , welche im Bereiche des 7 . Armeekorps wvhneu .
glauben ., daß das Paketdepot Düsfeldorf zustündig sei, auch
wenn der Empfänger einem anderen Armeekorps angehört .

Dann nennt der Reservist oder Landwehrmann , auch lvenn
er zu einem Linienregiment eingezogen ist, sein Regiment Rc-
serve - oder Landwehrregiment .

Bei den Artillerie -Rogimentern wird häufig ni<ht zwischen
Fuß - und Artillerie - Regimentern unterschieden . Häufig wer -
den die Adressen mit schlechtem Leim oder Kleister aufgeklek
oder gar auf Oelpapier , und lösen sich dann . Auch wenn die
Adressen über die Umschnürung des Pakets oder auf rauher
Flache aufgeklebt sind , werden sie zerstört . Es ist daher zu emp-
pfehlen , Zettel , die auf Schreibremen gedruckt sind, zu benutzen .
Solche Zettel lassen sich aufkleben und aufnähen .

Wenn alle diese Erfahrungen berücksichtigt werden , so dürft » !
die zahlreichen Klagen über schlechte Bestellung erheblich zurück-
gehen .

Museumssaal .
Donnerstag , den 19 . November I . J . , abends 8 Uhr

Vortragsabend
für Weihnachtsliebesgaben

veranstaltet von der Ersatz -Abteilung des
I . Bad. Feld-Artillerie -Regts . „Großherzog " Nr . 14
unter Mitwirkung der Gr . Kammersängerin Frau Lauer -
Kottlar , der Gr . Hofschauspielerin Fräulein Else Noor -
man , des Herrn Hofrat Professor Ordenslein , Hofopern¬
sänger Siewert , Kammersänger Büttner und Kammer¬

musiker Müller vom Gr . Hottheater hier
verbunden mit einem

Lichtbilder -Vortrag
Ober eine Liebesgabenfahrt zum Regiment .

Die ganzen Einnahmen aus den Eintrittsgeldern werden
zam Einkauf von Weihnachtsgaben für die Truppen
aller durch das Regiment autgestellten Formationen

verwendet .
Preise der Plätze : Vorbehaltener Platz „A. 5. —, numerierter

Platz 3 . —, unnumerierter Platz JL 2 . —, Galerie ---* 1. —,
Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet am Mittwoch
and Donnerstag bis abends 5Uhr in den Glesch rten
Felix Jfcr hnel , Zigftrren- und Papierhandlung , Durlarher Allee i,Fritz Müller , Musikalienhandlung , Kaiser - 4r. IM , Fr . Doert ,
Hofmusikalienhandlung , K ' iserstr . 159 , Otto Freundlieb , Sport-
geschiift , Kaiserstr . 18i, Ed . Wiiiler , Kofferfabrik , VVal <'str . 45,und auf dem Abtellurpspeschäftszimmer des Feld - Art .-

Regiments Nr . 14 , GottesuU , statt .
Bei dem guten Zweek der Sache bitten wir um recht

zahlreiche Beteiligung . 2512

Verein für evangel. Kirciienniiislk.
(Chor der Stadtkinhs — Get rundet 187P.

"»

linss - und Bettag , den LÄ . Xovrmber 1914
Anfang 4 Ihr nashmlttags (Enliß ' /, 4 Ihr ) , Ende gegen '/ « 6 Uhr

in der evangel . Sta ' tkirche

KIRCHEN-KOiVZERT
mitwirkende Solisten :

Herr Emil Bronner (Tenor ) , Herr Opernsänger Franz Spada
( Bassi , Herr tfax Thiede ( Viola ) , Herr Karl Rinderknecht

(Orgel ) und Herr Theodor Barner ( Begleitung ) .
Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Max Thiede .

Die ausgegebenen Karten berechtigen unsere Mitglieder zum
Besuch des Konzerts . Weitere Kintri tskarfen sind erhältlich , und
zwar für nu .ner er e Plä zb u 1 A*k . nur bei Kirchendiener R hrheck
und Karten zu 50 Pf », ebendaselbst , sowie in den Ho rmusikalien -
handl ingen Fr. Doert und H. Kuitz Ala ;hf. , in den Musikalien¬
handlungen von Fritz Mii ler und Franz Ta rel , ferner in der Buch¬
handlung von M 'Her '' Gräff (am Marktplatz ). Am Konzerttagefindet die Kartenabgeba von ' /» t Uhr ab am Haupteingang zur

Kirche statt . 29- 67 )3

Der Reinertrag dient zum Besten des Roten
Kreuzes und der Familien der Kriegsteilnehmer .

Stadl. Sparkasse Karlsruhe.
Einleger darauf aufmerksam , daß die Zinsen aus

ißhV vom ! Dezember l. As . ab ausbezahltrxr ' 3" " "" 1915
Karlsruhe , den 17 . November 1914. 5722

Die Verwaltung .

Weihnachten isn Felde !
« • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «

Ein drntsches Chriatb & umchen
• für unsere Krieger im Felde ist wohl die größte •

Freude , die man ihnen bereiten kann . •
• MmmtnMMMMUM »

Christbäumchen , » 1s Pfundpaket und Feldpostbrief zu
, versenden , empfiehlt

Firma Wilhelm Brehm
TelÄ ^ S firoEh Bad - Hoflieferant Kaiserstr . 154

Telenhrn 2?2

Herrenstraße 11 . a Telefon Nr . 2502 .

Programm vom 18 . bis 20 . Nov . 1914 :

Frau Venus .
Ein Lichtkunstspiel in 3 Abteilungen nach einer bekannten

Legende .
Der Film ist ein unbestrittenes Meisterwerk , märchenhafte
Szenerien , wunderbare Darstellung von allerersten Kräften .

Ferner :

Neueste Kriegsschau
aas Ost und West !

Aus dem übrigen reichhaltigen Programm sei noch besonders
erwähnt :

DerltailbYOgel
Ein spannender Kriminalroman in 2 Akten .

Unsere Programme sind eine Klaas « filr sich !
Nur da » Beste ist gut genug .

Die Direktion : A . Höppner .

NB . Verlausen Sie bitte Vorzugskarten an der Kasse,
Sie erhalten dieselben kostenlos . 2927

NrrAtigmlllg tism Nabel -StaMM auf dem Stocke .
Die ssürstlich Hohenzollern 'sche ^ orstiilspcltion Eigmarinqeu verkauft

am Dienstag , den 24 . Rovcmver 1911 im „ Hotel Baicr " tn Mengen im
Anichluß an den Verkauf dk» Fürst «. Thür » « . Uaxis 'sche « Forstamts
Heudorf

1. Aus der Obersörslei Kraucheiiwtcs 9300 Stämme mit ca . 6300 Kestnitr .
S . Aus der Obersörslei Tigmaringcn im Waldd strikt Loh , Markung

LangenenSlingen 35!) Stämme mit ca . 280 Fesimeier.
LoZverzetchnisse werden Interessenten auf BeNauqen durch die unter-

fertigte F. Forniu 'peklion zugesendet. Das Messen des Durchmessers geschiehtnur nach gera en Zentimetern . Zahlungstermin bei Sicherheitsleistung
11 . November I91S .

Wigen Vorzeigung der Lose wolle man sich an die Oberförftet » rauchen -
wies bezw . an Frei !, . Forst,vart Kurz tu Wiltingen , O .-A^Riedlingen , wenden.

Sigmariiigt ««. de » 12. November 1914. 8216
Fürst ». Hohen,ollern 'sche Forstinspettlo ».

Die zur Konkursmasse der Firma
Hirt & Sick Nachf . , Damenkonfektions¬
geschäft hier , gehörendenWarenvorräte , be¬
stehend in Jacken- , Straßen - und Gesell¬
schaftskleidern , Mänteln, Blusen , Röcken,
halbfertigen Stickerei- u . Ballkleidern, Un¬
terröcken usw . werden in den bisherigen
Geschäftsräumen , Kaiser strafte 175 ,
zu billigen Preisen ausverkauft.

Der Konkursverwalter.
2917 Seiferheld .

Bekanntmachung .
Die Ar « ! e Metzger -Innung Karlsruhe hat mir heute durch

Herr » Stadtrat Käppcle die Summe von 1000 Mit . mit der Bestimmung
überreichen lassen , davon COO Mk. der Sammlung zur Unterstützung be-
dürftiger Krieger -Familien und 400 Mk . dem „Roten Kr^ »z" zu itber -
weisen . Für diese reiche Spende spreche ich den herzlichste^ Äank auS .

K a r l s r u h e, den 17 . November 1SI4 . .
Der Oberbürgermeister :

6723 Eiegrist .

kvIvuelitimKS Körper
Las , Elektrisch , Petroleum
und Spiritus - Glühlicht ,

Kristall - Lüster , Lampen mit Volant ,• f Kipp- u . Steh -Lampen , Klavier -Lampen JJ
Empfiehlt in großer Auswahl 2873

Jos « Heess , Hoflieferant
Karlsruhe , 29 Erbprinzenstraße 29

ründet 1857. Rabattmarken. Telephon 1222.

Umzüge
1765

litt neue» Möbelwagen und Rollen <bei
Regen gedeckte Nolle»! besorgt billig

Karl Mulflrieor
Lessiiigstr. 3a . — Telephon 3505 .

Aufruf !
Für die bedürftigen Familien unserer Krieger ist bis jetzt die namhafte Summe von

140000 Mk . eingegangen . Mit diesen Gaben werden den Familien der Krieger teils Geldbeihilfen ,iiisbesondere zur Bestreitung der Wohnungsmiete , gewährt , teils Lebensmittel beschafft sowie auchdie Kosten der Speisung von Kindern , Krippenfürforge , Frauenbeschäftigung und dergleichen mehr
bestritten .

Von den insgesamt 4300 Familien , welche die yeichsgefetzliche (aus Mitteln des Reichs und
der Gemeinde fließende ) Fainilienunterstützung beziehen , erhallen nicht wenige beträchtliche Zuschüssevon den Arbeitgebern , ivas rühmend anzuerkennen ist . Immerhin mußten nock) mehr als 1500
Familien die bezeichneten Beihilfen aus Mitteln der Sammlung in Anspruch nehinen . Hierfürwurde bis jetzt etwa ein Drittel der vorhandenen Summe verausgabt . Da die Bedürftigkeit der
unterstützten Familien zumeist eine fortdauernde ist und neue Unterstützungsfälle ständig hinzukommen ,
ist es dringend erforderlich , daß der Sammlung ständig weitere Mittel zufließen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger , insbesondere an die
begüterten unter ihnen und an solche , die bisher noch nichts beigesteuert haben , wiederholt die Bitte ,uns auch weiterhin freiwillige Gaben zuzuwenden . Jede Gabe ist willkommen . Wir machen be-
sonders auf die Möglichkeit monatlicher Einzahlungen aufmerksam , von der ein großer Teil der
Beamtenschaft lobenswerten Gebrauch gemacht hat .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B . der Stadtkasse (Wohltätigkeitskasse ) . Rathaus , Erd -
geschotz, Eingang Hebelstraße , Zimmer Nr . 29 beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeister ,die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete sowie die Banken und die Ausgabestellender hiesigen Tagesblätter solche Gaben entgegen .

Ueber die Verwendung der Gaben trifft die von uns gemeinschaftlich mit dem roten Kreuzemgesetzte „ Kriegsunterstützungskommission " Bestimmung , der auch Vertreter der Kirchenge -meinden , der Frauenvereine und sonstiger Fürsorgeorganisationen angehören .
'

. Prüfung der Unterstützungsgesuche liegt in den Händen von Bezirksausschüssen , denenleweu - ein Vertreter der Stadtverwaltung und 2 Vertreterinnen des Roten Kreuzes und der Frauen -vereine angehören .
. h

1® / '
f -^ rLt§ l

"tcS ••
be

r
r Aegsunterstützungskommifsion ist das Kriegsnnterstütznngsamtim Rathaus , sudlicher Flügel , III . Stock. Zimmer Nr . 71- 83 .

Karlsruhe , den 16. Oktober 1914.
Der Stadtrat : 620

6066 Siegrist . Neudeck .

Begehrteste Feldausrüstung !
KRIEGSPFEIFE1914 !

mit versilbertemMedaillon , die ver¬
bündeten iwtiKaiser darstellend .
Aus echtem ital. Bruyere Höh. Voll¬
kommenste Liebesgabe an unsere
Krieger . Als Feldpostbrief ver¬

sandfähig.
PREIS

einStück M125
drei . . , 120

sechs • tß . -
franko gegen Vor¬

einsendung des Betrages oder per
Nachnahme.

Wiederverkaüfergesucht.
EXPORTHAUS TINTNER

Wi6n , XIX.5ieveringerstr. 175.

I. unsere Krip
( Schutz geg . Kälte u . Nässe )
werden gut u . billig gearbeitet

Douglasstr . 16,part.

laßt, vi
Verseil . Kurbäder.

Halb - , Siti *. Fuaa* und Wechsel¬
bäder . Duschen , Wickel (Pack¬
ungen ) und Massapen , Dampf *
lind Heisslnft - Kastenbäder e ' o.

Damenbadezeit : „Montag u . Mitt¬
woch vormittags 8 —1 Uhr und
Freitag 3—8 Uhr . 59 '

Herrenbadezeit : „ Alleübrige Zeit
und Sonntags vo*mittags 8
bis 12 Uhr .

" 6ß« 3
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .
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